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Montag, den 3. November (Abend⸗Ausgabe. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ En 


und Deftage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Beſtellungen werden in 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Stelle des verſtorbenen Vice⸗Conſuls R. Pearce zum Bice- 


Lotterie. 

Bei der am 1. Nov. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
126fter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2. Hauptgewinn 
von 100,000 Thlr. auf Nr. 37,329. 1 Gewinn von 5000 
n Nr. 19,686. 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 


„305. 

33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1665 1892 3238 
3279 3544 4045 7123 9585 11,140 19,641 19,798 21,925 
23,306 25,994 26,783 29,097 34,053 40,172 42,075 50,788 
54,094 55,868 55,883 60,788 61,573 64,460 64,363 66,906 
77,389 81,032 82,067 82,747 und 84,721. 

43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1451 3591 3876 
4866 9763 10,944 11,893 12,597 20,688 22,800 24,297 
2,171 30,258 30,259 33,631 35,823 41,097 41,364 42,226 
42,947 43,752 44,009 44,430 47,697 48,664 53,887 54,204 
62,312 62,698 67,773 71,709 76,548 81,169 81,934 82,510 
9 85,090 85,602 86,637 89,518 94,627 94,881 und 

2 4 2 i 
63 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2271 5019 6056 6835 
7187 8166 9201 12,824 14,002 15,551 18051 1046 
18,115 18,449 19,065 22,880 23,351 23,489 24,94 26,029 
28,251 28,261 29,104 32,215 35,161.30,738 40, 14 41,893 
43,013 44,448 45,929 49,232 50,069 50,317 50,902 51,448 
51,722 51,817 56, 63 58,186 60,909 64,376 66,398: 66,408 
66,573 68,239 69,502 69,573 70,989 71,600 77,267 77,738 
27976 78,659 79,316 80,126 80,170 82,097 83,170 83,585 

87,835 91,252 und 94,419. 


> ET Zr EEE ge —ͤῳümN— — 
) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 1. November. Der König und die Königin 
von Griechenland find heute eingetroffen und vom Volke mit 
Jubel empfangen worden. Man verſichert, daß der König 
Griechenland nur für fetzt verlaſſen habe, weil ſein Verweilen 


London, 2. Nod. Der „Obſerver“ ſagt, daß die G 
G Alfred zum Könige wollen. Die Einwendung der 
roßmächte gegen ſeine Candidatur könnte durch die Vereini⸗ 
gung der Joniſchen Infeln mit Griechenland zum Schweigen ge⸗ 
bracht werden. Prinz Alfred werde aber wahrſcheinlich ab⸗ 
lehnen und daun würde Prinz Napoleon der Candidat fein. 

Paris, 2. November. Die „France“ bringt ein Schrei⸗ 
ben, in welchem Nigra das Turiner Cabiuet auffordert, fein 
Bebauern über das Circulair Durandos auszudrücken. 

Geſtern 0 Herr von Bismarck vom Kaiſer empfangen 
worden. Derſelbe iſt bereits nach Berlin zurückgekehrt. 

Von der polniſchen Grenze, 1. November. In Folge 
der letzten Entdeckungen wurden unter dem Handwerkerſtande 
in Warſchau zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Einem 
in Warſchau circulirenden Gerüchte nach dürfte man der An⸗ 
kunft des Kaiſers — in nächſter Zeit entgegenſehen. Es 
— auch, daß im künftigen Jahre gar keine Conſeription 

attfinden ſolle. > 


Der Magen — auch eine Großmacht. 

Jetzt, wo wir uns dem Schluſſe der Londoner Weltaus⸗ 
ſtellung nähern, drängen ſich natürlich Rückblicke aller Art 
auf: philoſophiſche, national = ökonomiſche, finanzielle, artiſti⸗ 
ſche u. ſ. w. Wir wollen heute dem gaſtronomiſchen ein 
N. Worte widmen. Was iſt ſeit dem 1. Mai innerhalb des 

usſtellungsgebäudes gegeſſen und getrunken worden? iſt je⸗ 
denfalls eine intereſſante Frage. Sie läßt ſich, wenn nicht 
ganz, doch zur Hälfte aus den mit Genauigkeit geführten 
Geſchäfts büchern der engliſchen Reſtaurants Marriſh u. Co. 
beantworten. Sein franzöſiſcher College war bekanntlich vor 
mehreren Wochen vom Schauplatze abgetreten, und rechnen 
wir zu den nachſtehend verzeichneten Summen 30 pCt. dazu, 
dann dürften wir der Wahrheit ziemlich nahe kommen. 

Den Geſchäftsbüchern der genannten Firma zufolge wur- 
den an leichten Erfriſchungen verzehrt: 1,300,000 Portionen 
Eis, nebſt 2,200,000 Stück kleiner Kuchen, Biscuit u. dgl. 

Dazu waren getrunken worden 123,000 Flaſchen Ingwerbier, 
101,000 Flaſchen Limonade, 31,000 Flaſchen Sodawaſſer, 
10,500 Flaſchen Selterſer Waſſer und 930 Pinten Liqueure. 
Die Zahl der verabreichten Taſſen Thee und Kaffee läßt ſich 
Bie tunde noch nicht genau angeben, doch ſagen uns da die 

38855 des genannten Reſtaurants, daß er 5195 Pfund Thee, 
habe 5 Kaffee und 1922 Pfund Chocolade verbraucht 
einge 46,000 kleine Brödchen, die nicht unter die Ku⸗ 
chen So die wurden 
o vie er die lei 2 N ößt, i 
der Damenwelt zu en en ea Kennen 

ſolideren Rationen figurigen, 240 Centner Käſe, 140,000 

Heine Fleiſchpaſteten, 189,000 Pfund Brod, nebſt 62,500 

Pfund Brod, das zu Sandwicheg verwendet worden war, 

1400 Pfund Butter und 110,000 Biscuits ſoliderer Gattung. 
dn wurden getrunken von Allſopps. Bier 523,000 Flaſchen 

ad 3261 Faß, zuſammen etwa 1,600,000 Pints, nebſt 700,000 

Pints anderer Biere (Stout- und Hoaxes⸗Ale). Rechnen wir 

dazu noch über 100,000 Stück Quarts. ausgeſchenkter Suppe, 

Hulu des Aabri der Gate z lecen ere erſchöpfl. Sie 

ebergang von den leichten Erfri 

1 Mahlen friſchungen zu den 


echnung der Letzteren kommen folgende Quantitäten 


u 
(wir führen nur die beliebteſten Gerichte an): 6500 Pfund 
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das Land in blutige, ſchwer zu löſende Wirren ſtürzen würde. 
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Die Mythe vom völlig unbedingten Gehorſam. 

Es war in der Sitzung des Herrenhauſes vom 5. Juni 
1861, als Herr v. Bud denbrock, der Berichterſtatter über 
den Militäretat, es als ein koſtbares Privilegium des Offizier⸗ 
ſtandes bezeichnete, daß der Offizier nicht an die Verfaſ⸗ 
fung gebunden, ſondern nar verpflichtet ſei, den Be⸗ 
fehlen feiner Vorgeſetzten zu folgen. Zu welchen Con⸗ 
ſequenzen eine ſolche Anſicht führt, liegt auf der Hand. Nur 
einen einfachen Schluß vorwärts durfte jener Offizier machen, 
welcher bekanntlich bei den letzten Wahlagitationen vermeinte, 
wenn es darauf ankäme, zehn Verfaſſungen über den Haufen 
zu werfen. Eine Verfaſſung verletzen kann man auch ohne 
Säbel und Musketen, aber über den Haufen werfen, zumal 
wenn Soldaten dazu gebraucht werden Page, könnte man ſie 
doch nur mit phyſiſcher Gewalt gegen die pflichttreuen Ver⸗ 
theidiger und unter Umſtänden gegen den höchſten und am 
höchſten auf ſie verpflichteten Wächter derſelben. 

Freilich iſt nach § 61 des Strafgeſetzbuches „ein Unter⸗ 
nehmen, welches darauf abzielt, ... die Staatsverfaſſung ge⸗ 
waltſam zu ändern ... . Hochverrath und ſoll mit dem 
Tode beſtraft werden“; und wird ein ſolcher Hochverrath „von 
Perſonen des Soldatenſtandes“ be angen, jo ſoll ſogar nach 
§ 87 des Militairſtrafgeſetzbuches pie „nach den allgemeinen 
Landesgeſetzen“ verwirkte Strafe wo möglich noch geſchärft 
werden. Aber die Mythe, daß jeder Offizier und jeder Sol- 
dat zu einem völlig unbedingten Gehorſam gegen die Be⸗ 
fehle ſeiner Vorgeſetzten verpflichtet ſei, ſie hilft den Heiß⸗ 
ſpornen der Reaction über jedes practiſche Bedenken hinweg. 
Mit dieſer Mythe, wenn ſie nur drei Jahre hintereinander 
(wei möchten dazu nicht ausreichen) als vierter Glaubensar⸗ 
tilel eingeprägt wird, könnte man Berge verſetzen und Ver⸗ 
faſſungen nach Belieben 1 an darf nur einen Ge⸗ 
neral nach ſpaniſchem Zuſch ee 


2 
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jetzt geltenden Militairſtrafgeſetzbuches anderer Meinung. Sie 
dachten, wenn unglücklicher Weiſe ein General von, ſpauiſchem 
Zuſchnitt in der preußiſchen Armee ſich finden ſollte, ſo 
könnte der wohl gar, auf den unbedingten Gehorſam ſeiner 
Untergebenen geftügt, eine Militairrevolution gegen die ab⸗ 
ſolute Gewalt der Krone unternehmen, ſei es im Intereſſe 
der Militairherrſchaft, ſei es in dem einer Adels⸗ oder irgend 
einer andern Oligarchie; und aus dieſem Grunde, wenn 
ſicherlich auch nicht aus ihm allein, ſetzten ſie in das Geſetz⸗ 
buch die, allerdings für jeden rechtskundigen Richter, ja -für 
leden geſunden Menſchenverſtand ſelbſtverſtändliche Beſtim⸗ 
mung des § 71 hinein. Dieſelbe lautet: 
„Wird durch die Ausführung eines Befehls in Dienſt⸗ 
lachen ein Strafgeſetz verletzt, ſo ... trifft ... den 
gehorchenden Untergebenen die Strafe des 


Salm, 1465 Pfund Aal, 92 Pfund Cabliau, 393 Turbot 
(Steinbutte), 1210 Tunger, 200 Pfund Cervetten, 300 Bu⸗ 
ſhels Auſtern nebſt einer Menge verſchiedener anderer Fiſch⸗ 
ſorten. Von ſchweren Fleiſchſorten wurden verzehrt; 630,000 
Pfund, daneben 1237 Ctur. Schinken, 3128 Stück Ochſen⸗ 
zungen, 11,234 Hühner, 12 Gänſe, 673 Enten, 632 Trut⸗ 
hühner, 84 Kapaunen, 8960 Tauben, 290 Rebhühner, 384 Ki⸗ 
bitze, 186 Hafen, 80 Paar Faſanen, 30 Paar Schnepfen u. 
dgl. m. Als Zubehör: 192,000 kleine Brode, 3840 Etr. Kar⸗ 
toffeln, 1968 Bündel gelbe Rüben, 912 Bündel weiße Rü⸗ 
beu, 3960 Gurken, 222 Körbe Schwämme, 3240 Bündel Pe⸗ 
terſilie, 2857 Bündel Münze, 3464 Bündel gemiſchte Kraͤu⸗ 
ter, 420 Pfund Knoblauch, 208 Buſhels Zwiebeln, 6600 
Quart ausgehülſte Erbſen, 390 Bündel Spargeln, 109 Bün⸗ 
del Spinat ꝛc. Zu verſchiedenen Salaten waren verbraucht 
worden; 9138 Stück Hummer, 182,754 Krautköpfe, 19,680 
Bündel Brunnenkreſſe, 10,800 Stück rothe Rüben, 20,592 
Körbe kleinerer Salatſtauden, nebſt 400 Gallonen feinen Oels 
und 1500 Pfund Moſtrich. — Zum Gebäck mußten herhal⸗ 
ten: 98 Buſhels Aepfel, 150 Pfund Haſelnüſſe, 36 Buſhels 
Birnen, 1428 Pfund Rofinen, 4261 Pfund friſche Erdbee⸗ 
ren, (nebſt 4072 Pfd. Erdbeeren und 4000 Pfd. Himbeeren 
für Eisſorten), 540 Ananaſſe, 4268 Pfund Kirſchen, 179 Bu⸗ 
ſhels Stachelbeeren, 170 Pfd. Trauben, 636 Pfd. Wallnüſſe 
nebſt großen Maſſen anderer Obſtgattungen zum Deſſert. 
Getrunken wurden zu den Mahlzeiten: 34,400 Pints Keres, 
5900 Flaſchen Portwein, 21,750 Flaſchen Champagner, 
22,600 Flaſchen Bordeaux, und 18,000 Flaſchen anderer 
Weine, nebſt 8000 Pints Cognac, 4000 Pints Wachholder, 
1600 Pinte Whisky und 1200 Piuts anderer Getränke dieſer 
Gattung. Daß nebenbei 2829 Gallonen Mixed Pickles, 210 
Gallonen Gewürz, 80,000 Pfund Zucker, 203 Ctr. geſalzene 
Butter und 800,000 Pfd. Eis blos im Küchendepartement 
aufgingen, ſei nebenbei bemerkt. Für dieſes Departement ar⸗ 
beiteten 65 Köche, 80 Küchenmädchen, 120 Gehilfen zum 
Säubern des Geſchirrs, 300 Kellner, 260 Kellnerinnen, 240 
Laufburſchen und 30 Leute zur Führung der Rechnungen. 
CEſſen und Bedienung waren im Ganzen ziemlich gut. 
Anſprüche, wie man fie an eine feine Küche im eigenen Hauſe 
oder bei theueren Reſtaurants macht, konnten freilich nicht 
befriedigt werden. i 


1862 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Spu 
uferate nehmen an: 1 
in a Heinrich Hübner, in Altona; Haaſenſtein u. Vogler, 


in Berlin: A. Retemever, Kurſtraße 50 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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m BUT, 
Indeß im Jahre 1845, als es noch keine Verfaſſung 
über den Pause zu werfen gab, en die Serfer des noch 


Theilnehmers, ... wenn ihm bekannt geweſen, 22 
der Befehl des Vorgeſetzten eine Handlung betraf, welche 
offenbar ein Verbrechen bezweckte.“ 0 9 

Ohne Zweifel giebt es ſehr viel mehr Offtziere, ehe 

ſtziere und Soldaten, als den Heißſpornen lieb iſt, die dieſe 
Stelle ihres Strafgeſetzbuches gelefen haben, und für die da⸗ 
her der Glaubensartikel vom völlig unbedingten en 
eben nichts iſt als eine Mythe. Dieſelben Männer wiſſen 
eben ſo gut, daß der gewaltſame Umſturz der Verfaſſun ein 
todeswürdiges Verbrechen iſt. Und, wenn Herr von Bud⸗ 
denbrock an die Gebote der „Ehre und Pflicht“ erinnert, ſo 
wiſſen fie endlich auch, daß es für einen Bürger, zumal wenn 
ihm die Waffen zur Vertheidigung des Vaterlandes gegeben 
ſind, keine höhere Pflicht giebt, als die, den Geſetzen deſſelben 
zu gehorchen, und daß Kriegsmännern nie eine höhere Ehre 
erwieſen iſt, als jenen Männern von u denen 
man die Grabſchrift ſetzte? „Sie ſtarben im Gehorſam 
gegen die Geſetze ihres Staates.“ ; er 


hatte Streckfuß vor einiger Zeit die eingeleitete 


uen waren, etwa 2000 Perſonen eingefunden. 1 
bewegung als unzeitgemäß und darauf berechnet, die 
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Wentz 
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0 eine großen 
üigigleit, dieſe Hauptford der Abele di Pi 0 
zügigkeit, dieſe Hauptforderungen der Arbeiter, dieſe habe die 
Fortſchrittspartei bei allen Gelegenheiten 0 se iR 

len 
und allen anderen Gelegenheiten unterſtülgen, und ſich 1 


wendigkeit der Vertagung. Er erkennt in dem fetzt hervor, 
tretenden Grundzug unſerer Zeit, in dem Streben des Vol⸗ 
kes, fein Geſchick ſelbſt zu beſtimmen, in dem u, er 
Bollsinitiative das Anbrechen einer neuen Aerd. Deßhalb 


Stadt⸗ Theater. 


zun Die ältere Räderſche Poſſe „Robert und Bertram“, 
welche geſtern wieder in Scene geſetzt war, wird in der ge⸗ 
genwärtigen Beſetzung auf den Beifall des Publikums zu rech⸗ 
nen haben, ſoweit ſolches an dem Galgenhumor, der hier fein 
Spiel treibt, Geſchmack findet. Herr Simon und Herr Metz 
wetteiferten in den Rollen der beiden Vagabonden. Beſonders 
gelungen war die dritte Abtheilung, die Soirée bei Ippel⸗ 
mayer. Herr Übrich machte aus dem Banquier ein ſehr er⸗ 
goͤtzliches Bild, wozu die Herren Reuter, Klickermann 
und Frau Dill die entſprechenden Pendants lieferten. 


welchen ſich hier vor wenigen Wochen die Carréſche Geſell⸗ 
ſchaft erworben, ließ ſich kaum eine ſo lebhafte Theilnahme 
des Publikums erwarten, als ſie die geſtrige Eröffnungs⸗Vor⸗ 
ſtellung des Circus Godfroy bezeugte. o weit wir es nach 
der geſtrigen Vorſtellung, der wir nur theilweiſe beiwohnen 
konnten, beurtheilen können, hat auch die Geſellſchaft der 
Herren Godfroy im Allgemeinen nicht die Concurrenz mit 
den Leiſtungen ihrer Vorgänger zu ſcheuen. Dies ſchien auch 
die Anſicht der zahlreich verſammelten Zuſchauer zu ſein. 
Von Damen producirte ſich geſtern Frau K. Godfroy⸗ 
Renz in Ballon» und Reifen⸗Sprüngen, Fräul. Auguſtine 
in der Voltige, Fräul. M. Gautier als Parforce⸗Reiterin, 
Fräul. H. Gautier als Schulreiterin, während Fräul, J. 
Gautier auf dem Pferde ſtehend den Barrieren rung 
machte. Herr Charles Gautier trat als Voltigenr auf und 
Herr Pierre Godfroy führte den Brückenſprung aus. Die 
gymnaſtiſchen Uebungen der Herren Gebr. Godfroy über⸗ 
trafen an Schwierigkeit und Präciſton die ähnlichen Leitan⸗ 
gen der Gebr. Nicollet im Cireus Carré. Endlich müffen 
wir Herrn Rudolph, fo wenig wir uns mit den lebens⸗ 
gefährlichen Productionen am Trapez befreunden können, zu⸗ 
geſtehen, daß er einer der Meiſter ſeines Faches iſt. Die 
Eutkleidungsſcene des Hrn. A. Peres war von einer Ungeiith- 
heit, wie wir fie bisher in öffentlichen Darſtellungen nicht ges 
ſehen haben. i 


$ [Circus Godfroy.] Nach dem großen Si: 


begrüßt er auch die Idee zu dieſem Arbeiter-Congreß als | 
etwas ſehr Erfreuliches. Aber nicht übereilt oder überſtürzt 
dürfe derſelbe zuſammenberufen werden. Wolle man die Ar⸗ 
beiter weniger großen Städte oder aus ganz Deutſchland 
vertreten ſehen, nun dann ſolle man ſorgen, daß auch im 
ganzen Vaterlande der Gedanke für dieſen Congreß leben⸗ 
dig werde; dazu ſeien Monate nöthig. Und dann er⸗ 
fordere ein ſolcher Congreß lange und ſorgfältige Vor⸗ 
arbeiten, Prüfung und Sichtung des Materials. So 
fei das Statut, welches die Nürnberger dem jetzt verei⸗ 
telten Congreß für eine Invalidenkaſſe hätten vorlegen wollen, 


der Art geweſen, daß die Caſſe in 5 Jahren hätte zu Grunde 


ehen müſſen. Solche Sachen müßten vorher reiflich und 
ſorgfalig bearbeitet werden. Erſt ſollte der Arbeiter über die 
wichtigſten Fragen, z. B. über das Verhältniß von Arbeit und 
Capital, belehrt werden, damit mit Erfolg Berathungen ſtatt⸗ 
finden könnten. Was die Behauptung anbetreffe, die Politik 
des Arbeiters ſei, ſein Brod zu erwerben, ſo ſei allerdings 
ein gewiſſes behäbiges Daſein nothwendig, damit der Arbeiter 

ch an der politiſchen Entwickelung betheiligen kann. Der 

edner geſteht dann zu, daß die Mittelklaſſe und die Ge⸗ 
lehrten ſich gewiſſermaßen aus Eigennutz an der Bewegung 
betheiligen, denn alle ſind dabei intereſſirt, daß der Arbeiter⸗ 


ſtand eine Stellung einnehme, in der er nicht durch materielle 


* 


Noth gehindert werde, in die politiſche Bewegung einzutreten, 
daß der Arbeiterſtand in ſeiner Exiſtenz nicht beeinträchtigt ſei. 


Er wünſcht, daß das Comité ermächtigt werde, den Congreß 


nach Gutbefinden aufzuſchieben. Nach dieſer mit ſehr großem 


Beifall aufgenommenen Rede ſprach noch eine Anzahl Ar⸗ 


des 


beiter, ohne etwas Weſentliches vorzubringen, und wurde 
chließlich beſchloſſen, das Comité zu bevollmächtigen, den 
ongreß zu verſchieben und Leipzig als Ort für Abhaltung 
rbeitercongreſſes angenommen. (Die ſächſiſche Regie⸗ 
rung hat ſchon die Erlanbniß zur Abhaltung des Congreſſes 
ertheilt. Es iſt ſomit das Leipziger Comité zum Central⸗ 
Comité für den demnächſt zu berufenden Arbeitercongreß be⸗ 
immt, und wurde für Berlin an Stelle des ſomit außer 
irkſamkeit tretenden hieſigen Central⸗Comité's ein neues 
Bezirks⸗Comité gewählt, welches aus 12 Arbeitern beſteht und 
ſich nach Gutbefinden ergänzen kann. 

5. Berlin, 2. November. So wichtig auch die Revo⸗ 
lution in Griechenland ſein mag, hier iſt ſie ziemlich ſpurlos 
vorüber gegangen. Man hat hier zu viel mit unſeren eige⸗ 
nen Verhältniſſen zu thun, um ſich recht um Diuge zu küm⸗ 
mern, welche in ſo entfernten Ländern paſſiren. Dagegen 
dürfte doch die Frage, auf welche Weiſe der Thron wieder 
zu beſetzen ſei, das N Kabinet beſchäftigen. Der Einfluß, 
welchen die verwittwete Königin, die Tante des Königs Otto, 


in letzterer Zeit gewonnen hat, dürfte ſich auch in dieſer Frage 


zu Gunſten deſſelben oder ſeiner Brüder geltend machen, da⸗ 
gegen würde man einen Fürſten aus der Familie Coburg nur un⸗ 
gern den erledigten Thron beſteigen ſehen. — Die hie und da auf⸗ 
tauchenden Nachtichten von einem beabſichtigten Entgegenkom⸗ 
men der Regierung gegen die Forderungen des Volkes ſind 
mit der größten Vorſicht aufzunehmen. Sie dürften nichts 
weiter ſein, als eines der Mittel, welche die reactionäre Par⸗ 
tei anwendet, um das Volk, welches jetzt mit Beharrlicheit an 
Im Recht feſtzuhalten entſchloſſen iſt, zu beſänftigen. Die 

etzt am Ruder befindliche P 
viel zu feſt, als daß man ernſtlich an die Abſicht glauben 
könnte, oe eine weſentliche ernſtlich gemeinte Conceſſton 
machen, welche zu einer Befeſtigung des Verfaſſungsſtaates 
führen könnte. Vielleicht bringt uns das neue Budget wie⸗ 
derum einige vorübergehende An welche die Total⸗ 
ſumme augenblicklich um 1% —2 Millionen vermindern, um 
dann in wenigen Jahren ganz bedeutende Mehrausgaben zu 
verurſachen. Damit aber wird ſich weder das Volk noch ſeine 
Vertreter zufrieden geben. 

Se. Mal. der König werden ſich am Dienſtag mit⸗ 
telſt Extrazuges nach Magdeburg begeben, daſelbſt der feier⸗ 
lichen Eröffnung der neu erbauten Elbbrücke beiwohnen und 
nach Beendigung dieſer Feierlichkeit im dortigen Leipziger 
Bahnhofsgebäude ein Feſtmahl geben. f 

— Se. Hoh. der Prinz Anton von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen iſt heute aus der Schweiz zurückgekehrt und hat ſich 
zu ſeinem Regiment nach Potsdam begeben. 

— Der Chef des Militär⸗Cabinets, der General⸗Lieute⸗ 
nant Freiherr von Manteuffel, deſſen Urlaub mit dem heuti⸗ 
gen Tage zu Ende ging, iſt hier wieder eingetroffen und hat 
wieder Meine Geſchäfte übernommen. 

— Am 29. October ſtarb zu Spandau das Mitglied 
des Herrenhauſes, General⸗Landſchaftsrath a. D. v. Kun⸗ 
heim⸗Spanden. 

— Von dem Abgeordneten Staatsminiſter a. D. v. Car⸗ 
lowitz iſt dem „Görl. Tagebl.“ unterm 30. October von 
Berlin aus das Nachſtehende zur Veröffentlichung zu⸗ 

egangen: „Verhindert in der allernächſten Zeit nach Görlitz zu 

om⸗men, ergreife ich dieſen Weg, den geehrten Wahlmännern, 
welche mir in einer Adreſſe ihre Zuſtimmung zu meinem und 
meiner Herren Special⸗Collegen Verhalten in Berlin aus⸗ 
gedrückt haben, meinen verbindlichſten Dank zu ſagen. Ich 
erſuche Sie zugleich die Hoffnung einer baldigen Wendung 
zum Beſſern nicht aufzugeben, denn der Umſtand, daß ſeit 
dem Wechſel des Miniſterii der chroniſche Charakter unſerer 
Verfaſſungszuſtände zu einem acuten geworden iſt, verbürgt 
eine baldige Entſcheidung, und daß dieſe eine, den Wünſchen 
des Abgeordnetenhauſes entſprechende ſein werde, kann keinem 
Zweifel unterliegen, wenn anders das Volk den geſetzlichen 
Boden innehaltend, fortfährt feſt und unbeirrt zu feinen ge⸗ 
wählten Vertretern zu ſtehen. Einzelne mag man maßregeln, 
ein gene Volk unterliegt nur, wenn es ſich ſelbſt aufgiebt. 

v. Carlowitz, Abgeordneter.“ 

In der „Oſtd. Z.“ wird erzählt: Ein Arbeiter bringt 
einem Mitgliede des Nati onalfonds⸗Comiteés als Beitrag für 
den Nationalfond 5 Thlr. mit der Bemerkung, daß dieſelben 
von den 18 Arbeitern einer Cigarrenfabrik kommen, die ſich 
zu dieſem Zweck zu einem Beitrage von 1 Sgr. die Woche 
J die Dauer des Verfaſſungskampfes gegenfeitig verpflichtet 

aben. Durch die Schwierigkeiten aber, die den Sammlun⸗ 
gen für die „Graudeuzer“ von der Polizeibehörde in den 
Weg gelegt ſind, beſorgt gemacht, haben die achtzehn Arbeiter 
denn beſchloſſen, ſogleich 5 Thlr. aus ihrer Vereinskaſſe vor- 
ſchußweiſe zu entnehmen, ſie an den Fonds abzuführen und 
dann mittelſt ihrer Wochenbeiträge an die Vereinskaſſe zurück⸗ 
zuzahlen. Und um die geſchäftliche Ordnung vollſtändig zu 
machen, hat ſich jeder von ihnen verpflichtet, ſeinen Autheil 
an biefen 5 Thalern der Kaſſe auf einmal zurückzuzahlen, 
wenn er vor vollendeter Rückzahlung in dieſer Fabrik aufhö⸗ 
ren ſollte zu arbeiten. Das iſt gewiß eben ſo intelligent als 
patriotiſch. 8 

— Wie es bei dem Veranſtalten der Lopalitätsadreſſen 


artei hält an ihren Principien 


zugeht, darüber berichtet ein gewiß unparteiiſcher Theilnehmer, 
„ein conſervativer Lehrer“ im Anclamer Volksblatt unter An⸗ 
derem alſo: „Am 23. d. M. fand in Möckow eine Verſamm⸗ 
lung der Conſervativen des Greifswalder Kreiſes zur Bera⸗ 
thung einer Loyalitätsadreſſe an Se. Maleſtät unſern Aller⸗ 
gnädigſten König ſtatt. Der Herr Graf Bismarck v. Boh⸗ 
len auf Karlsburg präſentirte der zahlreichen Verſammlung 
eine bereits entworfene Adreſſe mit dem Wunſche, dieſelbe en 
bloc annehmen zu wollen. Dies iſt auch geſchehen bis auf 
einen Punkt, die dreifährige Militairdienſtzeit anlangend, 
der eine Aenderung erlitt. Zur ferneren Debatte wurde von 
dem Herrn Vorſitzenden geſtellt, auf welche Weiſe dieſe Adreſſe 


7. November wird im Letzlinger Jagdrevier Jagd abgehalten, 
wozu ſich, der St. Z. zufolge, die hohen Herrſchaften am 
4. November dahin begeben werden, an dieſem Tage aber noch 
in Magdeburg der Einweihung der neuen Elbbrücke bei⸗ 
wohnen. 

— Die Nachricht der „Elbf. Z.“, daß in dieſem Winter 
die Subſeriptionsbälle im Opernhauſe nicht ſtattfinden wür⸗ 
den, wird von der „Nat.⸗Ztg.“ inſofern für unrichtig erklärt, 
als noch keine Entſcheidung darüber getroffen iſt. 

\ Die Antwort auf das von der Expedition der Volks⸗ 
zeitung an das Königl. Polizei-Präſidium gerichtete Geſuch 


um Genehmigung einer Collecte für die Angehörigen der in 


befördert werden ſollte, und man entſchied durch Majorität 


dahin, daß dieſelbe, als ſchon ziemlich verſpätet, um noch Le⸗ 
bensfriſche zu behalten, nothwendig Sr. Majeſtät durch eine 
Deputation überreicht werden müßte. Von dem Herrn Vor⸗ 


figenden wurde nun aufgeſtellt, — da in derſelben die Stände- 


vertreten ſein möchten — daß die Ritterſchaft durch zwei, die 
Städte durch je einen und das Land durch einen Deputirten 
zu repräſentiren ſeien. Der Herr Bürgermeiſter Sponholz 
beantragte hierauf, daß auch noch als billig einer aus dem 
geiſtlichen und einer aus dem Lehrerſtande mit in die Depu⸗ 
tation aufzunehmen ſeien. Die hierauf von einem hochgeſtell⸗ 
ten Mitgliede dieſer Verſammlung gemachte abwehrende 
Handbewegung — ob zufällig oder beabſichtigt, laſſe ich un⸗ 
entſchieden — und das dabei gleichzeitig wahrgenommene iro⸗ 
niſche Lächeln einiger adeligen Herren mußte mehr denn über⸗ 
raſchen. Und da man inzwiſchen ſich doch noch dazu verſtand, 
einen Geiſtlichen in die Deputation zu wählen, den Lehrer⸗ 
ſtand ganz ignorirte, nicht einmal darüber abſtimmen ließ, ſo 
hat dieſes Benehmen und Verfahren auf die anweſenden Leh⸗ 
rer für ihren Stand einen ſehr deprimirenden Eindruck hin⸗ 
terlaſſen, und können und müſſen wir dieſen Herren Adeligen 
doch ſagen, daß auch ſie in intellectueller Hinſicht dem Leh⸗ 
rerſtande eben gar viel zu verdanken haben, derſel e es wahr⸗ 
lich nicht verdient, von ihnen ſo ironiſch belächelt und hintenan 
geſetzt zu werden. Schließlich noch den Wunſch, daß unſeren 
conſervativen Verſammlungen durchaus mehr Gemüthlichkeit 
und Einheit werde! Eine Scheidewand, ſei ſie auch nur aus 
Lehmfachwerk, wie in Möckow, zwiſchen Patrizier und Plebe⸗ 
jer muß fortgeriſſen werden. So wollen es auch die Conſer⸗ 
vativen, welches Standes ſie auch ſein mögen. Weniger 
S mehr Demuth! Dann erſt wirds beſſer werden im 
eiche Gottes, wie im Reiche unſeres Königs!“ 


— Ein Pariſer Blatt (Esprit public) ſchreibt: „Hr. von 


Bismarck iſt ſeit zwei Tagen hier, um ſein Abberufungsſchrei⸗ 
ben dem Kaiſer zu behändigen. Wir glauben aber, daß er 
noch eine ganz andere Sendung hat, und daß der eigentliche 
Zweck ſeiner Anweſenheit der iſt, dem Kaiſer gewiſſe Pläne 
zu unterbreiten, deren Ausführung ohne die Zuſtimmung der 
franzöſiſchen und zruſſiſchen Regierung ganz unmöglich iſt. 
Sollten ſolche Pläne dieſe Zuſtimmung finden, ſo würde die 
preußiſche Regierung zu Hauſe ohne Staatsſtreich fertig wer⸗ 
den; ſie würde ein gewaltiges Auskunftsmittel gewinnen, um 
aus den innern Verlegenheiten herauszukommen und die Hee⸗ 
res⸗Reorganiſation als unumgänglich nothwendig erſcheinen 
zu laſſen.“ Wir brauchen wohl nicht daran zu erinnern, daß 
dieſes Gerücht ſchon, als Hr. v. Bismarck noch in Paris Ge⸗ 
ſandter war, umlief, und daß deſſen bisherige Aeußerungen 
damit nicht im Widerſpruch ftehen. Indeſſen iſt dafür geſorgt, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen und ein preu⸗ 
ßiſches Abgeordnetenhaus, welches, ſo lange Preußen nicht 
angegriffen wird, Geld zu Mobilmachungen bewilligen würde, 
ſoll noch erſt gefunden werden. 

— Herr v. Bismarck, ſchreibt die „N. V. Z.“, iſt mit 
ſeiner Aufnahme in Paris ſehr zufrieden; deſto unzufriedner 
iſt er mit dem Gange der Dinge bei uns in Preußen. Rich⸗ 
tiger wäre vielleicht zu ſagen, deſto unerwarteter und ungele⸗ 
gener iſt ihm faſt Alles, was ſich ſeit drei Wochen ereignet 
hat, gekommen. Daß man Deputationen und Loyalitätsver- 
ſicherungen als Gegenkundgebungen wider die l ge des 
Abgeordnetenhauſes herbeiſchaffte, hatte er ſelbſt gerathen; 
daß dieſe aber ſo ausfallen und daß ſie vom In⸗ und Aus⸗ 
land beurtheilt würden, wie es geſchieht, das hatte er nicht 
erwartet. Daß man den oppoſitionellen Beamten zu Leibe 
gehe, hatte er ſogar verlangt; daß man es aber ſchon beim 
erſten Anfang jo arg verſehen könnte, daß namentlich Graf 
zur Lippe ſich in erſter Stelle gerade den Staatsanwalt Op⸗ 
permann langen würde, und daß die angeſehenſten, als „ru⸗ 
hig und gemäßigt“ bekannten Einwohner der Hauptſtadt zum 
Nationalfond ſteuern würden, das hatte er nicht erwartet. 
Daß man der Preſſe auf den Dienſt lauern ſolle, hatte er 
ſtreng befohlen; daß die Preſſe aber fortfahren werde, in et⸗ 
was gewählterer Form ihm Alles das zu jagen, was fie frü⸗ 
her in ungenirteren Ausdrücken ſagte, daß fie nun um jo mehr 
Eindruck mache, daß aber das Miniſterium für jeden Mißgriff 
einer übereifrigen Preßpolizei noch beſonders verantwortlich 
gemacht werde, das und ſo manches Audere hatte er ganz und 
gar nicht erwartet. Wäre Herr von Bismarck ein gewöhnli⸗ 
cher Menſch, der ſein Thun und Laſſen nach den Erfolgen 
regelte, ſo würde er jetzt entweder die Maßregeln verdoppeln 
und verdreifachen oder ſie fallen laſſen. Er will weder das 
Eine noch das Andere; was einmal angeordnet iſt, das ſoll 
augeordnet bleiben; jedoch ſoll, wo die Ausführung zu große 
Schwierigkeiten oder ein zu unangenehmes Aufſehen macht, 
damit gewartet werden. Herr v. Bismarck hat mehr wie ein⸗ 
mal erklärt, und wir glauben es, daß er ſich keineswegs auf 
reactionaire Maßregeln capricire. Wenn er drei Dinge er⸗ 
reicht: 1) die Militairorganiſation, 2) Bewilligung des Bud⸗ 
gets, 3) einige Erfolge in der auswärtigen Politik, ſo iſt ihm 
die Art, wie er ſie erreicht, ob mit liberalem oder illiberalem 
Verfahren, ziemlich gleichgültig. Mit dem Liberalismus, ſagte 
er vor drei Wochen, hat es noch immer Zeit, iſt er eine Noth⸗ 
wendigkeit, fo bin ich ihm nicht im Wege; jet aber ſcheint 
mir zweckdienlicher, mit dem Gegentheil anzufangen u. ſ. w., 
kurz er geſteht ſelbſt, daß auch für ihn guter Rath theuer ſei, 
und daß er ihn annehmen würde, möge er von rechts oder 
links kommen, wenn er nur zum Ziele führt. Neulich hatte 
er eine mehrſtündige Unterredung mit Dr. Zabel, dem Redac⸗ 
ueur der Nationalzeitung. Zabel beklagte ſich über die Ver⸗ 
folgung, welche die Preſſe ausſtehe, Bismarck, über die Ver⸗ 
folgung, die er von der Preſſe ausſtehe; er meinte, die Preſſe 
und das Miniſterium müßten ſich mit einander vertragen; 
wenn die Preſſe ihn zufrieden laſſe, ſo wolle er ihr nirgends 
beſchwerlich fallen. Herr Bismarck hat nichts gegen die Preſſe, 
nichts gegen die Vereine, nichts gegen das Abgeordnetenhaus, 
nichts gegen den Liberalismus, wenn er dadurch nur nicht 
behindert wird. Herr von Bismarck iſt zu genial für einen 
Miniſter in Preußen. 8 

— Am Montage, den 3. November, wird die Hubertus⸗ 
jagd in Grunewald abgehalten werden. Am 5., 6. und 


Graudenz verurtheilten Soldaten lautet: „Auf den Antrag 
vom 27. d. M. eröffnet Ihnen das Polizei-Präſidium, daß 
die Genehmigung zur Veranſtaltung einer Sammlung für die 
Frauen, Kinder und nächſten Angehörigen der in Graudenz 
verurtheilten Mannſchaften der 12. Compagnie 8. Oſtpreußi⸗ 
ſchen Infanterie-Regiments (Nr. 45) Ihnen nicht ertheilt wer⸗ 
den kann. So viel bekannt, ſind Perſonen, welche in Folge 
dieſer Verurtheilung in beſondere Noth gerathen wären, kaum 
vorhanden, insbeſondere liegt kein Nothfall vor, deſſen Ab⸗ 
hilfe die Kräfte der zu ihrer Abhilfe zunächſt berufenen Com⸗ 
munalverbände überſtiege. Unter dieſen Umſtänden vermag 
das Polizei⸗Präſtdium in dem von Ihnen beabſichtigten Un⸗ 
ternehmen nur eine Demonſtration zu Gunſten der veruxtheil⸗ 
ten Verbrecher zu erblicken, welchem daher diesſeitige Förde⸗ 
rung nicht zu Theil werden kann. Berlin, den 28. October 
1862. Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Bernuth.“ Die 
Volkszeitung quittirt heute über die ſeit der letzten Veröffent⸗ 
lichung eingegangenen Summen. Die Geſammtſumme der bei 
ihr eingegangenen Beiträge iſt 2375 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. 
Stettin, 31. October. Mit dem Nachmittagszuge langte 
heute der Abgeordnete Prince Smith hier an. Ein ſehr 
großer Theil der Wahlmänner, ſowie Tauſende von Urwäh⸗ 
lern, unter ihnen die notabelſten Einwohner unſerer Stadt, 


hatten ſich auf dem Perron des Eiſenbahn-Empfangsgebäu⸗ 


des, ſo wie vor demſelben verſammelt, die den geſchätzten 
Gaſt mit nicht enden wollenden Hurrabs empfingen. Eine 
Deputation von Wahlmännern geleitete ihn zu den bereitſte⸗ 
henden Staatskaroſſen, die den Gaſt durch die gedrängt ſte⸗ 
hende Menge in langem Zuge nach dem Hotel zu den 3 Kro— 
nen führte, in welchem derſelbe ſein Abſteigequartier genom⸗ 
men hat. Viele Häuſer, ſo wie Schiffe im Hafen hatten 
feſtlich geflaggt, auf der Börſe wehte die deutſche neben der 
preußiſchen Flagge. Wie in dem Programm feſtgeſetzt war, 
fand in der Turnhalle die Verſammlung der Urwähler um 6 
Uhr ſtatt. Zwiſchen 3 bis 4 Tauſend Perſonen hatten ſich 
zu derſelben eingefunden, welche den Abgeordneten Prince⸗ 
Smith, ſo wie die gleichfalls eingeladenen beiden andern hier 
wohnhaften Abgeordneten Conſul Müller und Oberlehrer 
Th. Schmidt mit einem dreifachen begeiſterten Hoch empfingen. 
öln, 1. November. (K. Z.) Geſtern Abend ſind die 
Herren Stadtverordneten zu einer Beſprechung über die bes 
vorſtehende Bürgermeiſterwahl im Gürzenich zuſammen ge⸗ 
kommen. Von den dreißig Mitgliedern des Collegiums wa⸗ 
ren fünfundzwanzig anweſend, welche zur Ausführung einer 
Vorwahl dahin übereinkamen, daß ein Jeder zwei Stimmen 
abgeben könne. Es erhielten. darauf: Ober⸗Regierungsrath 
v. Bockum⸗Dolffs 15, Ober⸗Bürgermeiſter Stupp 9 und Bei⸗ 
geordneter Rennen 7 Stimmen, während ſich die übrigen auf 
noch vier andere aufgeſtellte Candidaten vertheilten. Wie 
wir hören, iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß Herr von 
Bockum⸗Dolffs eine etwa auf ihn fallende Wahl als Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Köln annehmen wird. 
Frankreich. a 
Paris, 30. October. Heute findet das große Diner bei 
Herrn von Perſigay ſtatt, das jetzt ſchon der clericalen Partei 
ſchwer im Magen liegt. Zur Ausgleichung ſoll der Kaiſer, 
aber erſt nach ſeiner Rückkehr von Compiegne, auch bei Herrn 
Drouyn de Lhuys zu Mittag ſpeiſen. Von Miniſtern iſt nur 
Graf Walewski eingeladen, außerdem aber noch Graf Bac⸗ 
ciocchi, General Fleury, der Polizeipräfect Boitelle, Herzog 
und Herzogin Morny und Lord Malmesbury, Baron und 
Baronin Mülinen. Der Kaiſer und die Kaiſerin verweilen den 
ganzen Tag über in Chamarande. Sie find um 10 Uhr angekom⸗ 
men; um 11 Uhr war Collation, um Uhr das Diner. — InBreſt 
hat man dieſer Tage Verſuche mit dem neuen Panzerſchiff 
„Magenta“ angeſtellt. Daſſelbe führt einen drei Meter lan⸗ 
gen Sporn, der 15,000 Kilogr. wiegt und von dem man ſich 
ganz außerordentliche Wirkung verſpricht. 
Italien. . 
Turin, 29. October. Ratazzi will dem Parlamente 
in beſtimmteſter Form die Vertrauensfrage ſtellen. Es ſind 
noch nicht viele Deputirte hier angekommen, aber im Allge⸗ 
meinen kann man doch ſchon vorausſehen, daß das Cabinet 
keine brillante Majorität erringen wird. Wenn es den Sturm 
auch überſtehen ſollte, ſo wird die Aufnahme neuer Elemente 
ſich ihm als erſte Nothwendigkeit ergeben. Der König hat 
geſtern einige Deputirten der äußerſten Linken empfangen, 
welche ihm eine Adreſſe des Provinzialrathes von Süd⸗Cala⸗ 
brien überreichten; dieſelbe erklärte, wenn auch das Volt bei 
den letzten Erreigniſſen der Stimme des Königs gefolgt ſei, 


ſo empfinde es doch den Ruf nach Rom als den Ausdruck des 


erſten nationalen Bedürfniſſes. Der König zeigte ſich ſehr 
freundlich und verſicherte, er ſei nach wie vor bereit zur Aus⸗ 
führung des nationalen Programmes Thron und Leben zu 
opfern, und er lebe der feſten Hoffnung, daß Italien ſchließlich 
über alle Hinderniſſe triumphiren werde. 

Turin, 29. October. Die „Italie“ ſchreibt: „Und zu⸗ 
gegangenen Nachrichten zufolge ſoll Triſtaay 9055 zu Veroli 
nebſt zwanzig feiner Geſährten einem franzö ſchen Detache⸗ 
ment ergeben haben. Die von Tardio befehligte Räuberbande 
iſt aufgerieben worden. Blos dem Hauptmanne gelang es, zu 
entkommen.“ 

2 = Von den 17 Aerzten, die der Conſultation über Ga⸗ 
ribaldis Wunde in La Spezzia anwohnten, ſtimmten nur 6 
für Abnehmen des Beines, die übrigen für Ausziehen der 
Kugel ohne Amputation; Nelaton und Partridge erklärten, die 
Wunde ſei ohne Lebensgefahr für den Verwundeten; die Aus⸗ 
ziehung der Kugel wurde nicht ſofort vorgenommen, weil man 
den Patienten momentan zu ſchwach fand. 

Trieſt, 31. October. Die griechiſche Revolution begann 
mit einer militairiſchen Meuterei in Vonitza. Athen erhob ſich 
am 22. Nachts. Studenten und Bauern der Umgebung be⸗ 
gannen die Bewegung, welcher ſogleich Artillerie und Caval⸗ 
lerie ſich anſchloſſen Die Menge drang in den königlichen 
Palaſt, erbrach Thüren und Feujter und vertrieb alle Hofbe⸗ 
dienten. Das Eigenthum des Königs im königlichen Palaſt iſt 
in Händen der proviſoriſchen Regierung. Den letzten Nach⸗ 
richten zufolge billigt das ganze Land die Revolution. Der 
mit 500 Mann nach Kalamata geſandte Oberſt Lazzaretto 


* 


— 


wurde von feinen Soldaten, welche ſich empörten, gebunden | nalvath Möller, hier unter dem des Dr. Falkf on. In bei⸗ 
und der proviſoriſchen Regierung in Patras übergeben. den Feſtſälen dieſelben Inſchriften, Fahnen, Ausſchmückurgen, 
| in jedem Feſtlolal eine civile Capelle, indem den Militair- 

Capellen das Mitwirken unterſagt war. Gegenſeitige Depu⸗ 
tationen überbrachten Feſtgrüße, verkündend, daß die Feſttheil⸗ 
nehmer nicht in der Geſinnung, ſondern nur durch Mauern 
getrennt wären. Nachdem die Abgeordneten dem Bankette im 
Börſengarten beigewohnt, erſchienen fie zum Bankett in der 
Bürger⸗Reſſource, gefolgt von den meiſten der dortigen Feſt⸗ 
theilnehmer, unter dem freudigſten Jubel der Geſellſchaft und 
dem Trompetengeſchmetter der Capelle. Die drei offiziellen 
Toaſte auf den König, die Abgeordneten, das Vaterland, 
brachten Dr. Falkſon, Profeſſor A. Müller und Dr. Sta- 
delmann aus. Erſterer wies dabei hin auf die Aeußerungen 
Friedrichs des Großen: „Ich bin nichts als der erſte Diener 
des Staates“ und „ich bin es müde, über Sklaven zu regie⸗ 
ren!“ — „Selten,“ ſo bemerkte Profeſſor Müller u. A., „ſind 
in einem Abgeordnetenhauſe ſoviel Sinn, Scharfſinn, Klug⸗ 
heit und Muth zuſammen geweſen wie in unſerem letzten 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe.“ Der Abg. Dr. Koſch brachte 
den Urwählern ein Hoch unter der Deviſe: „Verfaſſung, Frei⸗ 
heit, Recht und Geſetz!“ Abg. Papendick: „dem Volk der 
Provinz Preußen, des ſchon 1813 ſich vom Sklavenſoch 
befreite und welches durch ſeinen Ruf und ſeine Geltung, res 
präjentirt durch ſeine Abgeordneten, oft den Ausſchlag bei 
den Eutſcheidungen im Abgeordnetenhauſe gegeben habe. Der 
Abg. Dr. Rupp ließ das Geſetz von 1814 und das Recht 
vom freien Eigenthum hochleben, im Hinblick auf die deutſch⸗ 
preußiſchen Fahnen, die den Feſtſaal ſchmückten und in Rück⸗ 
erinnerung des preußiſchen Mottos „Suum cuique““ — Bei 
dem donnernden Hoch, das den Abgeordneten gebracht wurde, 
ertönten patriotiſche Geſänge der Sängerjugend und in die⸗ 
ſem feierlichen Momente wurde jedem der treuen, muthigen 
Abgeordneten der wohlverdiente Lorbeerkranz zu Theil, unter 
Ueberreichung der Pracht⸗Exemplare der Feſtgeſänge. Abg. 
Dr. Bender brachte ein Hoch auf die Verfaſſung, Abg. Pro⸗ 
feſſor John auf die freie Preſſe, Abg. v. Eſebeck auf den Kö⸗ 
nigsberg-Fiſchhauſener Wahlkreis und feine Abgeordneten, 
wobei derſelbe in der ehrenhafteſten Weiſe und unter dem 
ſtürmiſchen Beifall der Feſtverſammlung des erfolgreichen 
Wirkens und des großen Einfluſſes des Abg. Dr. Rupp ge⸗ 
dachte. Dr. Joh. Jacoby, bei ſeinem Erſcheinen einen Bei⸗ 
fallsſturm hervorrufend, brachte dem künftigen deutſchen 
Volksheere ein Hoch, Dr. Sauter auf die deutſchen Brüder 
auch außer Deutſchland, Dr. Rupp auf den Handwerkerver⸗ 
ein, Dr. Koſch auf die Einttacht aller liberalen Fractionen, 
Toaſte auf den Fiſchhauſener Wahlkreis, das Feſt⸗Comité, 
auf Dr. Jacoby, Dr. Falkſon, auf Grabow, Schulze⸗Delitzſch, 
Waldeck, Bockum⸗Dolffs folgten. Den letzteren wurden kele⸗ 
graphiſche Feſtgrüße überſandt. Ein Telegramm lief von der 
illauer Liedertafel ein, mit einem dreifachen Hoch auf die 
Königsberger Abgeordneten und des Inhaltes: daß wir Alle 
eines Geiſtes wären, ganz gleich ob in Königsberg, Fiſchhau⸗ 


4 Danzig, den 3. November. . 

* Wir machen darauf aufmerkſam, daß heute Abend 
7 Uhr im Saale des Gewerbehauſes eine Verſammlung 
der Gemeindewähler der dritten Abtheilung (ſämmtliche drei 
Bezirke) ſtattfindet. In derſelben werden zunächſt Mitthei⸗ 
lungen Seitens des zur Vorbereitung der Wahlen ernannten 
75 gemacht und alsdann eine Candidatenliſte feſtgeſtellt 

— Der Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor 
Georg Ernſt Karl Parey, iſt zum Landrath des Kreiſes 
Marienburg N d cer Pc 8 

i „die Provinzial⸗Landtage ſämmtlicher Provinzen der 
Monarchie ſind auf den 16. ehe d. J. einberufen. Es 
me ernannt für die Provinz Preußen zum Commiſſarius 
berpräſident Wirklicher Geheimerath Eichmann, zum Mars 
ſchall Wirlliche Geheimerath Graf v. Dönhoff auf Fried⸗ 
Eulen zum Vice⸗Marſchall Negierungs » Präfident Graf 
ukenburg. 

„Wie Ye hören, find die bisherigen Aſſiſtenzärzte des 
hieſigen ſtädtiſchen Lazareths geſtern ſämmtlich aus ihrer 
Ste ung ausgetreten, einer, wie es heißt, nach vorheriger 
rechtzeitiger Kündigung. Zur proviſoriſchen Hilfe ſind ſeit ge⸗ 

ern bereits zwei neue Aerzte eingetreten. 7770 

“Vergangenen Sonnabend feierten die Mitglieder der 
Maler⸗Innung mit ihren Familien im Piper'ſchen Locale 
das 250jte Jahresfeſt des Beſtehens der Innung Lucasfeſt ge⸗ 
nannt. Dieſelbe wurde im Jahre 1612 geſtiftet, zählte 1848 nur 
noch 12 Mitglieder und iſt ſeitdem bis auf 65 Mitglieder ge⸗ 
ſtiegen, eine Folge zeitgemäßer Aenderung der früher beſtan⸗ 
denen Inſtitutionen. 

Wie wir hören, beabſichtigt der Frauen-Verein zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen von 1813/15 in die⸗ 
ſem Jahre noch ein zweites Concert für ſeine Zwecke zu ver⸗ 
anſtalten, bei welchem unter andern der Rehfeldtſche Geſang⸗ 
verein mitwirken fol. Die Erträge dieſer und ähnlicher Ver⸗ 
anſtaltungen ſollen zu einmaligen Gaben bis zur Höhe von 

0 Thlrn. an Veteranen ꝛc. am 3. Februar 1863, der 50jäh⸗ 
rigen Jubelfeier des Aufrufs Friedrich Wilhelm III. an ſein 
Volk, verwendet werden. 

7 [Gerichtsverhandlung am 1. 
William Scharp, britiſcher Unterthan, 
dem Schiffe „Carbon“, von Neweaſtle, Capitän Joshua 
Redhead. Während das Schiff im Laufe des vergangenen 
Monats auf der Weichſel lag, machte ihm der Capitän Vor⸗ 
würfe, daß er betrunken ſei, und mehr noch dem zweiten 
Steuermann Elliot, der ganz betrunken war. Da Elliot 
Widerworte machte, packte Scharp ſeinen Capitän an der 
Kehle, riß ihm am Hemdkragen, drohte, ihm das Gehirn ein⸗ 
zuschlagen und ihn über Bord zu werfen, und ſchlug ihm mit 
geballter Fauſt ins Geſicht. Redhead entwich auf das Verdeck, 


November.] Der 
War Steuermann auf 


aber ehe ihm Jemand beiſtehen konnte, kam Scharp ihm nach, ſen oder Pillau wohnend, ſämmtlich der Fortſchrittspartei an⸗ 

dabei Pen mit Heftigkeit die Kehle zuſammen und zerriß ihm | gehörend, die das Wohl des theuern Vaterlandes im Auge hat. 
abei Hemdkragen und Weſte. leichzeitig ſchimpfte er wie⸗ r 5 7 7 757 3 

derholt, —.—.— Päderaſt — mean Bugger — verdammter VBörſendepeſchen der D anziger Zeitung 


Berlin, 3. November 1862. Aufgegeben 1 Uhr 57 Min 


Lügner, bluti . ſ. w. Die Staatsanwaltſchaft be⸗ 
e de Angekommen 4 e 3 Uhr 30 Min. 
etzt. Crs. 


antragte, Scharp wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines 


Menſchen mit 4 Wochen Gefängniß zu beſtrafen. Der Ge⸗ a Letzt. Era. 
richtshof erkannte auf 14 Tage Gefängniß. Magen matter. 3 92 55 e 6 995 = 
„“ Der Seemann Albrecht, der, wie wir früher mitge- rnit 2 eee 

theilt, auf der Reiſe der „Thetis“ nach Japan deſertirt, ſich rühjahr l 457 45% Danziger Privatbt, 102 — 
in Singapore niedergelaſſen und auf der Rückreiſe der „The⸗ Spiritus Robbe. . 14 | 14% Ole Pfandbriefe 893 89% 
tis“ dort aufgefunden, verhaftet und nach Preußen transpor- | Nübol Novbr... . 15% 137 Oeſtr. Credit⸗Actien 914/914 
tirt wurde, hat nach überſtandener Strafe, wegen Mangels Staatsſchuldſcheine 911 91% Nationale 67 673 
an Mitteln zur Rückreiſe nach Singapore, auf der Werft der | 45 % d6r. Anleihe 112% 102% Poln. Banknoten . 8% 807 
und iſt | 9% 59. Pr.⸗Anl. 1045 1073 J Wechſele. London — 15.214 


erren Keyer und Devrient Dienſt genommen 
2 Vormittag auf traurige Weiſe verunglückt. Als näm⸗ 
lich das Fahrzeug „Wanderer“ aufgetakelt wurde, ſchlippte 
das Tau an der Marsraa, dieſe ſchlug von oben herunter 
und traf den Genannten ſo ſchwer, daß deſſen Kopf faſt 
völlig zerquetſcht wurde. Es waren nur noch ſchwache 
Lebenszeichen vorhanden, als man den Unglücklichen ins La⸗ 
zareth beförderte. Ein anderer auf dem Fahrzeuge beſchäf⸗ 
tigter Zimmerburſche kam bei dem Unfall mit einer Quetſchung 
des Beines und einem Sturze in die Weichſel davon, aus der 
er ſofort herausgezogen wurde; auch dieſer befindet ſich im 
Lazareth. 5 5 
Marienburg, 1. November. Während des am ver⸗ 
gangenen Donnerſtage 65 ſtattgefundenen Feſtes für unſere 
Abgeordneten ging auf den blen Gruß an den 
Präſidenten Grabow folgende epeſche ein: „Herzinnigen 
Dank allen getreuen Feſtgenoſſen für den freundlichen Feſt⸗ 
gruß, kräftigen Händedruck allen alten Kämpfern und Collegen. 
Grabow.“ 
„Auf den an Waldeck telegraphiſch geſchickten Gruß er- 
hielt Abſender der Depeſche heute Folgenbes Yhutwortfreien: 
„ Hochgeehrter Herr! Es war mir eine große Freude, daß Sie 
bei dem Feſtmahle, welches das enge Zuſammeunſtehen der 
Wähler und Abgeordneten auch in Ihrem Kreiſe beurkundet, 
meiner ſo ehrenvoll, herzlich und freundlich gedacht haben. 
Schon in die dritte Seſſion hat das Band treuer politiſcher 
reundſchaft mit Ihren beiden verehrten Abgeordneten immer 
feſt und ungetrübt gehalten und ich kann nur ſehr bedauern, 
daß der Eine derſelben unſern Kreis hat verlaſſen wollen. 
ögen wir denn in der Gemeinſamkeit gleicher Geſinnunz 
und unerſchütterlichen Strebens allerſeits verbunden bleiben. 
Sprechen Sie den Freunden dort meinen herzlichſten Dank 
aus, und erhalten Sie air das Wohlwollen, von dem ich 
n aus 1861 ein werthvolles Zeichen aus Marienburg in 
ER habe. Mit e Ader 1 
Nen. In der Bierbrauerei des Herrn Sp. hatte 
ut den 29. d. Abends ein Geſelle das Unglück, 
rücklings in un mit fiedend heißem Waſſer gefüllte Brau⸗ 
pfanne zu ſtürzen. Muthmaßlich befand ſich der Unglück⸗ 
liche in trunkenem Zuſtande. Er wurde ſofort aus dem ſie— 
denden Waſſer gezogen, war aber ſo lebensgefährlich ver⸗ 
letzt, daß man ihn ohne Verzögerung in das ſtädtiſche Krau⸗ 
0 5 9 mußte. Dort verſchied er ſchon gegen 4 
r Morgens. . 
Königsberg, 2. November. Die Geſchichte wird 
den Ehrenbezeugungen, die das Volt Fe ehem im 
Jahre 1862 dargebracht hat, nicht die letzte Stelle anweiſen. 
u dieſen Ovationen von großartig erhebendem Charakter ge⸗ 


Eiſenbahn⸗Actien beliebt. 

Hamburg, 1. November. Getreivemarkt. Weizen 
loco feſt, ruhig, ab Auswärts etwas höher gehalten. Rog⸗ 
N loco feſt, ab Königsberg Frühjahr unverändert. — Oel 

ovember 30, Mai 28%. — Kaffee ruhig. 
5 1. 1. November. Des Banktages wegen keine 
rſe. 

Liverpool, 1. November. Baumwolle: 7000 Ballen 
Umſatz. Preiſe höher. Nachfrage aber keine Verkäufer. Der 
Preis für Fair Dhollerah war geſtern 15%, —16 ½. 

Paris, 1. November. Des katholiſchen Feſttages wegen 
keine Börſe. 

Produktenmarkte. 
Danzig, den 3. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut Helbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 — 

130/31 — 132,4½5 8 nach Qualität 82/83 — 84,86 — 

864,88 — 9092/5 Kr.; ord. und dunkelbunt 120,23 

125 7/84 von 65,70 72 ½ 75/80 Se 
Roggen ſchwer u. leicht 5958 ½ —57 ½% Au Yar 1258, 
Erbſen harte 50/53 —54 55 e 
Gerſte kleine 103/5—107/ö110 f von 38/39 —41/42 Sr. 

do. große 100/8—110/12/15 v. 41/42 — 44/46 48 . 
Hafer von 24.25 —27/ 28 Zu 
Spiritus 15% 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: S. 

Das Weizengeſchäft war am Markte heute träge, nur 
65 Laſten konnten verkauft werden und auch dafür waren 
Verkäufer genöthigt F 5 de Laſt weniger gegen vorige 
Woche zu nehmen. Bezahlt iſt für 1278 bunt 500, 
, 510, 512 , 1308 desgleichen 72. 524, 530, 130 bis 
133 4 gut bunt ½ 540, 545, 133 4 hochbunt Jg. 552%, 
1548 hochbunt 560, 134 54 fein hochbunt 570, Alles 

85 8. — Roggen flau und nur für 1193 Z 342, 122, 
123, 1258 . 354, 1268 52. 357 Yır 125 K bedungen. — 
Weiße Erbſen matt, E 310 p 86 U 10 d, 2318, 324, 
ds. 325 per 90 8, 2. 330 Yer 90 & 5 und 104 bezahlt. 
— Grüne Erbſen 7 405. — Bohnen , 336. — Spiritus 
er 2 15% g. gehandelt, am Sonnabend auch zu 15 . 
gekauft. 

London, 31. October; (Kingsford u. Lay.] Das reg⸗ 
neriſche Wetter und S. W. Wind dauerten mit mehr oder 
weniger Heftigkeit bis Mittwoch fort, dann drehte ſich der 
Wind nach N. O. und wir hatten Nachtfröſte, geſtern wurde 
das Wetter nach einem feuchten nebligen Morgen ſchön. 
Wind S. O., feit geſtern Abend regnet es aber wieder. Die 
beſſere Stimmung dauerte im Weizengeſchäft in dieſer Woche 
fort und wurde im ganzen Königreiche ſowohl für engliſchen 


hörte das geſtrige Bankett, welches der Wahltreis Königs⸗ | wie fremden Weizen eine fernere Steigerung von 18 Yr Dr. 
berg Fiſchhauſen ſeinen Abgeordneten Rupp, Koſch und erreicht, für letzteren blieb freilich das Geſchaͤft im Allgemeinen 
Papendick veran taltete, unter Beiwohnung der Abgeordne⸗ auf die nothwendigen Bedürfniſſe des Conſums beſchränkt. 
ten John, Bender und v. Eſebeck. Die Anmeldungen dar Gerſte und beſonders Malzwaare war mehr gefragt und flieg 


zu waren ſo groß, daß das Bankett mit über 1000 Couverts 
in zwei abgeſonderten, wenngleich benachbarten Lokalen, in 
den Sälen des Börſengartens und der Bürger⸗Reſſource ar⸗ 
rangirt werden mußte, dort unter dem Vorſitz des Medizi⸗ 


um 1s er Or. Die andern Sorten von Sommergetreide 
holten die vollen Preiſe der letzten Woche. In einigen der 
größern Märkte des Inlandes wurden für Mehl 18 Yyr Sack 
und 6d 7% Faß höhere Preiſe erreicht. Seit letztem Freitag 


J find 45 Schiffe als an der Küſte angekommen rapportirt wor⸗ 


Hartlepool, Getreide. — H. Koops, Nyverheid, Amſterdam, 
Holz. 3 


den, darunter 26 Weizen, von welchen mit den von der letzten 
Woche übrig gebliebenen geſtern noch 25 zum Verkauf waren, 
darunter 14 Weizen. Die Zufuhren von fremdem Weizen 
und Gerſte waren in dieſer Woche groß, klein von allen andern 
Getreidearten. Der heutige Markk war ſehr ſchwach beſucht 
und ſowohl engliſcher wie fremder Weizen war nur langſam 
zu Montagspreiſen zu verkaufen, dieſe waren für alle Sorten 
Sommergetreide gut zu machen. 
Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, den 1. November. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Die Woche 
verlief ungemein ſtill. Die Haupturſache ift wohl darin 
zu ſuchen, daß in faſt allen Artikeln der Impuls von 
Auswärts fehlte. Auch die fehlende Schiffs Gelegen⸗ 
heit wirkt ſehr ſtörend, beſonders auf Roheiſen und Zink, die 
dieſem Umſtand gänzlich unterworfen, ein. — In Roheiſen 
find in Schottland bedeutende Poſten abgeſchloſſen, von denen 
aber wegen Mangels an Schiffen wenig herbei geſchafft wer⸗ 
den kann. Natürlich ſind Preiſe dieſerhalb ſehr feſt. Schott. 
auf Lieferung 49 Gr, loco 50 Kr, Engliſches auf Lieferung £ 
45 Ir, Schleſiſches Coaks- 48 Vn, Holzlohlen- 1% 
D. Cr. frachtfrei Berlin. Stabeiſen im Conſum, gewalzt 
3% — 4 K., geſchmiedet 4% — 5 ., Staffordshire 5% 
I. Ya (t. — Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 2—3 
Sh, zum Verwalzen 1%, Yr Gr. — Blei war bei 
ziemlich lebhaften Couſum⸗Umſatz ſehr feſt und begehrt. Von 
Amerika lauteten die Nachrichten wieder beträchtlich höher, 
doch wird der Export durch den enorm hohen Stand der 
Frachten verhindert, loco 7 RG, bei Partien 6% g. Caſſa 

In Zinn wurde Einzelnes für den Conſum zu uns 
veränderten Preiſen gehandelt, Banca⸗ 41½ Ag, Engl. 
39 % . deer C. — Zink ohne Geſchäft, die auswärtigen 
Märkte in matter Haltung nur für den regelmäßigen Bedarf 
gingen kleine Poſten zu den Notirungen um, ab Breslau bei 
Partien gewöhnliche Marken 5½ M., W. H. 5 Sg. 16 Gr, 
loco 6—6% Ag. ur Gi. — Kupfer blieb unverändert feſt, 
die disponiblen Partien wurden ſchlank zu guten Preiſen aus 
dem Markte genommen. Notirungen: Paſchkow 38 , Ca- 
punda, Burra⸗Burra 35 K gefordert, Mansfelder raffinir⸗ 
tes 35 &. bezahlt, ſchwediſches 34 %., engliſches und in⸗ 
ländiſches nach Qualität 32 — 33 , v. C. 
5 Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 1. November. Wind: SSO. 

Geſegelt: J. Dähnert, Undine, Colberg, Kohlen. — 
J. Harder, Vettine, Odenſe, Holz. — J. Roſenbrock, Tha⸗ 
mar, London, Getreide. — H. Müller, Deo Gloria, Em⸗ 
den, Holz. — J. de Jonge, Eliſabeth, Bremen, Holz. — 
R. Kramer, Agatha Jocobina, Bremen, Holz. — O. de 
Jonge, Margarethe Meyering, Bremen, Holz. — R. Bremer, 
Delphin, Hartlepool, Holz. — G. Schüsdde, Hero, Grange⸗ 
mouth, Getreide. — W. Albers, Antine, Hull, Getreide. — 
P. Peterſen, Fortuna, Copenhagen, Holz. — E. Simpſon, 


Lancefield, Hartlepool, Getreide. — W. offler, Johanna 
Chriſtine, Norwegen, Getreide. — F. Viebranz, Robert, 
Stettin, Ballaſt. — A. White, Recrut, Leith, Getreide. — 


W. Munro, Brahana Caſtle, London, Getreide. — D. F. 
Huizinge, Ceres, Amſterdam, Getreide. — G. Brouwer, 
Agina Undina, Amſterdam, Holz. — N. Johannſen, Sophie, 
Glouceſter, Getreide. — H. Jörgenſen, Karen Marie, 
. —. K. Haſelhoff, Lubina, Bremen, Holz. 
onge, Dieverdina, erpen, Holz. — J. 
Arnold v. Winkelried, Sunderland, Holz. — F. Mullickin, 
Jane Me. Donald, Sunderland, Holz. — H. Freimuth, 
Fingal, Slanelly, Galt — C. Fehrling, Marie Helene, Em⸗ 
den, Holz. — J. Eggers, Lima, Swanſea, Holz. — C. Flin« 
toff, Sunriſe, Hull, Getreide. — W. Scott, Eliſabeth Scott, 
Sunderland, Getreide. — J. Thormälen, Eiche, Bremen, 
Getreide. — J. F. Bord, Baltic, London, Holz und Bier. 
— C. Schmidt, Oſtſee, London, Holz und Bier. 
Wiedergeſegelt: H. Fiercke, Titania. 
Den 2. November. Wind: SSO. 

Geſegelt: W. Hauer, Magdalene, Leith, Holz. — A. 
Tiarde, Anna, Bordeaux, Holz. — H. Addens, Jantje Dorn» 
bus, Bordeaux, Holz. — U. Wilters, Margarethe, London, 
Getreide. J. Jeſſen, Theodora, Aalborg, Holz. — H. 
Streckfleth, Activ, Bremen, Getreide. — J. Bruce, Pedeſtrian, 
London, Getreide. — J. Optholt, Ida Berendina, Emden, 
Holz. — T. Berg, Anna, London, Getreide. — J. Biſchoff, 
Induſtrie, Bordeaux, Holz. — J. Peters, Frau Sophie, 

J. D. Lübcke, Mathilde, Paim⸗ 


Sent el Getreide. — 
veuf, Holz. 

Angekommen: P. Berg, Hermine, Waſa, Ballaſt. — 
B. Balkema, de 4 Gebroeders, Stralſund, Ballaſt. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 1. November. Waſſerſtand: 101“ unter 0. 
ä j Stromab: L. Sch 

C. F. Ramin, J. Seidel, Plock, Stett., Magn. Lewy, 41 44 Rg. 


k 9 10 Rübſ. 
W. Veigt, Gebr. Wolff, ee Danzig, 
oldſchmidt S., 28 — Wz. 
Wolff Cohn, Lewitter u. Roſenblatt, Lenzichow, Danzig, 691 
St. h. Holz, 5058 St. w. Holz, 106 Laſt Faßholz. 
Abr. Jungwig, Kornblut, Warſchau, Danzig, Schilka u. Co., 
458 Tonnen Theer. 


— J. de x 
C. Witte, 


Frachten. 
* Danzig, 3. November. London 198 Yr Load Ds 
Sleeper. Kohlenhäfen 2s 6d, Zs ur Quarter Weizen. Aber 
deen 28 Yd % Quarter Weizen. Grangemouth 158 Id Ye 
Load Balken. Kohlenhäfen 148 % Load Balken u. O-Sleeper, 
Liverpool 228 Jar Load Balken. Aberdovay 268 Year Load 
runde Sleeper. Guernſey 30s 9 Load Holz. Amſterdam 
27 Holl. Crt. er Laſt Weizen. Weſer 10%, 11½% K 
Lod'r r Laſt Getreide von 4520 4 3.-©. Jahdebuſen 11 
Pr. Crt. Jar Laſt fichten Holz. Antwerpen, oder Gent 2 Frs. 
60 Cts. Kr Stück runde Sleeper. 


vndsbörſe. 

* Danzig, 3. November. London 3 Mon. 6,21 ½ Br., 
Amſterdam 2 Mou. 143 Br 142% bez. Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe 3 ½ / 88% Br., do. 4% 100 Br., 100 bez., do. 
4%% 103 Br. Staats» Anleihe 5% 108% Br. Preuß. 
Prämien⸗Anleihe 128 bez. Preuß. Nentenbriefe 99%, Br. 
Danz. Stadt⸗Obligationen 98 ½ Br. ve 

Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig Bi 8 

Meteorologiſche I. 


Beobachtungen 


2 Baromt. faq { 
2 5 Stand in Therm. un Wind und Wetter. Ionen 
S8 1 Par.⸗Lin.] reien. 
ie ser + a” Es imac 1 i 

aan i e. ſchwach; bewölkt und trübe. 
12 340,85 + 50| do. feih; do. do. 


Bekanntmachung. 
Prämie von 100 Thlrn. 


In der Nacht vom 29, zum 30. October c. 


ind mir von der Weide nachſtehend bezeichnete 


ferde geſtohlen: 
1) ein hellbrauner Wallach, 10 Jahre alt, 5 Fuß 
toß. mit einem dunkeln Streifen längs dem 


cken; 
2) ein ſchwarzer Wallach, 7 Jahre alt, 4 Fuß 
10 Zoll 5 mit Stern, auf einem Auge 


lind; 5 

3) eine ſchwarze Stute, 10 Jahre alt, 5 Fuß 
groß, mit Stern; 

4) eine ſchwarze Stute, 7 Jahre alt, 5 Fuß 1 
Zoll groß, mit Stern und Schnibbe und 3 
weißen Füßen. ? 

Wer mir zum Wiederbeſitz dieſer Pferde 
verhilft, ſo daß der Dieb zur Strafe gezogen 
wird, erhält für jedes Pferd eine Prämie von 
25 Thlrn. 


Kl. Lichtenau, Kreis Marienburg. 
Der Hofbeſitzer. 


chulz. 1994 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 

zu Berent, den 22. Juli 1862. 

Die dem Holzcapitain Daniel Wilhelm 

Foß und den Erben ſeiner verſtorbenen Ehe⸗ 
frau gehörigen Grunſtücke, nämlich der Frei⸗ 
ſchulzerei Neu⸗Grabau Nr. 19 die Hypo⸗ 
theken⸗Anlage mit Klein⸗Kamin, angeblich 
627 Morgen 140 U Ruthen (exeluſive Hof 
und Bauſtellen) groß, die im ehemalig en 
Forſtorte Stiefkeberg belegene Weideabfin⸗ 
dungsfläche von 53 Morgen, und die Ka⸗ 
miontken⸗, Pzienko⸗ und Grabau⸗Seen, 
Nr. 1 der Hypotheken⸗Anlage, abgeſchätzt auf 
überhaupt 8846 Thlr., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 35. März 1863, 

von Vormittags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung der Mite igenthümer fubs 
haſtirt werden. f 
Alle unbekannten Realprätendenten wer⸗ 

den aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Prä⸗ 
eluſton, in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
erihte anzumelden. e 


Königliche Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 


R 


außer Wirkſamkeit. 1 

Dagegen werden die genannten Artikel von 
dieſem Zeitpunkte ab auf der dieſſeitigen Bahn 
nach den Porſchriften des Betriebs⸗Reglements 
und des Tarifs allgemein zur ermäßigten Klaſſe 
IB. tarifirt werden. 

Indem wir die eingeführte Frachtermäßi⸗ 
gung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß brin⸗ 
gen, machen mir gleichzeitig darauf aufmerkſam, 
daß die Verſendung von Getreide: und Hülſen⸗ 
früchten in loſem Zuftaude mit dem ge: 
dachten Tage in Uebereinſtimmung mit dem auf 
ſämmtlichen Anſchlußbahnen beſtehenden Ver⸗ 
fahren aufhört und ferner nicht mehr geſtattet iſt. 

Bromberg, den 28. October 1862. [934] 


Königl. Direction der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 23ſten d. M. 
iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Carl Auguſt Buch⸗ 
holz in Elbing ein Handelsgeſchäft unter der 


irma 
A. Buchholz 
betreibt. 1955. 
Elbing, den 23. October 1862. ) 
Königl. Kreis⸗Gericht, 


1. Abtheilung. 


Iduna 
Lehens⸗ Peuſions⸗u. Leibrenten⸗ 
Verſicherungz⸗Geſelſſchaft 


in Halle a./8. 

Anträge zu Lebensverſicherungen, Kinderver⸗ 
ſorgungen und Sterbekaſſenverſicherungen werden 
ſtets unter ſoliden Bedingungen angenommen, 
und Proſpecte und Antragsformulare gratis er, 
theilt dei den Agenten: 

Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4. 

W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer. 

und bei dem General⸗Agenten 


C., H. Krukenberg, 
[3199] Vorſtädtiſchen Graben 44 H. 
Kapitalien verſchiedener Größe find auf 
Ähretänstice Sobel ela busch . Brand 
ichre ländliche Hypotheken geka rch E. 9 
Hundegaſſe Nro. 80. en [1007) 


Richter's Reſtauration, Billard und Bierhalle 


zur 


Nach vollſtändigem Ausbau meine 


Victoria⸗Halle, 
10 teargaffe No. 10. ; 


okalitäten erlaube ich mir dem geehrten Publikum 


meine neu eingerichtete Reſtauration zum geneigten Beſuch ganz ergebenſt zu empfehlen. 


[1001] 


Der Unterzeichnete bietet ſeine November 1861 
nen und 


eitgemäß eingerichtete 
Mufttalien-Peihanftalt 


einem muſikliebenden Publitum zur gefälligen 
Benutzung dar, und hält dieſelbe hiermit beſtens 
e — Aus den Abonnements hebe ich 
ervor: 
3 Monate 1 Thlr. 15 Sgr. Leihgebüh⸗ 
ren und 1 Thlr. Prämie; 3 Monate 
2 Thlr. mit 2 Thlr. Prämie ꝛc. Ein 
Catalog iſt jetzt für 6 Sgr. zu haben. 
Verkaufslager aller neu erſcheinenden und 
gangbaren, älteren Muſikalien. 


Const. Ziemssen, 


Buch- u. Muſik- Handlung. 
Langgaſſe No. 35. 


Im Weſten. 


Erzählungen aus dem amerikaniſchen 
Leben, von Otto Nuppins. 

2 Bändchen, jedes A 10 Sgr. find angekommen 

und vorräthig [385] 


bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 


Verehrteſter Herr Lafritz! 
Beſitzer der Waldwollwaaren⸗Fabrik in Remda 
in Thüringen. 

Die letzte Sendung Ihrer Waldwollpräpa⸗ 
rate vom 17. Juli in Rechnung von 14 Thlr. 
25 Sgr. habe ich richtig empfangen und wünſche, 
daß dieſe Sendung von gleich guter Wirkung 
für meine armen Kranken iſt als die früheren 
Sendungen. Der arme Dreſcher Keller, der, wie 
ich Ihnen früher mittheilte, feit der Ernte vori⸗ 
gen Jahres durch den heftigſten Rheumatismus 
in allen Gliedern geſchwollen und gelähmt, 
10 Monate lang keinerlei Arbeit verrichten konnte, 
nur mühſam am Stocke umherſchlich und von 
all ſeinen Kameraden als ein für immer zur 
Arbeit untauglicher Mann angeſeben wurde, iſt 
durch mehrmonatliche Einreibung mit Ihrem 
Oel, durch das Tragen von Waldwollkleidung 
und durch ſchließliche Anwendung Ihrer Wald⸗ 
woll⸗Balſam⸗Dampfbäder, die wir in feiner 
Wohnung herſtellten, von ſeinem Uebel gänzlich 
befreit und geht ſeit 14 Tagen wieder regelmä⸗ 
ßig auf Arbeit. , 5 

Ich hoffe auf gleich gute Wirkung bei der 

bnen ſchon früher genannten le ihr 

ujtand hat ſich bereits ſehr gebeſſert, nur wird 
die Kur viel länger dauern, da viele Frau schon 
ſeit 3 Jahren nur mühſam an A gehen 
kann. Ich berichte Ihnen ſpäter über den Er- 
folg. it freundlichem Gruß 

i Ihr ergebener 

Holleben bei Halle, Zacharia, Paſtor. 

den 29. Juli 1862. 28 

Auch ich führe ein Lager der Kairitz' chen 
Waldwollwaaren und halte ſolches Allen, welche 


an Gicht und Rheumatismus 


leiden, oder ſich dagegen ſchützen wollen, zu ge⸗ 
neigter Bedienung empfohlen und ſtehe mit 


Waldwolle zum Polſtern, Wald⸗ 
woll = Unterkleidern, als Jacken, 


Hofen, Strümpfe, Stridgarn, Rüden: und Leib: 
binden, Waldwoll⸗Watte, Oel, Spiritus, Seife 
zc. gerne zu Dienſten. 

Die Preiserhö ud von Waldwoll⸗Watten 
zum Umhüllen kranker Glieder, veranlaſſen mich 


637 


von jetzt ab, die % Watte zu 3 Sgr. und die 


aus meine Vollblut⸗Negretti⸗ 


die l Watte den frühern Preis von 10 Sgr. 
& 


3. Watte zu 5% Sgr. zu verkaufen, wohingegen 


behä 
A. W. Jantzen, 

[1003] Bade⸗Anſtalt. Vorſt. Graben 34. 

Als wahrer Haus-chatz und last 
unentbehrlich in jeder Familie wird 

i g Br. Riamann’s 
präparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen ka- 
tarrhalischen Beschwerden, bestens 
empfohlen, und ist derselbe allein nur unver- 
älscht à Fl. 123, 73 u. 5 Sgr. zu haben in 
Danzig bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 

in Elbing bei We., baornig, [5476] 
in Marienwerder bei Zr. Eveline Oehler. 
Die Mannfactur techniſcher Gewebe 

von Kux & Weber in Halberſtadt 
empfiehlt ihre Fabrikate roher haufener und 
gummirter Druck, und Saugefchläuche, 
rohe haufene und gefirnißte Feuerlöſch⸗ 
eimer, ferner Riemen und Gurte von Hanf 
und Kautſchuck zu Transmiſſionen und Aufzügen, 
ſowie jebe Art Gewebe zu techniſchen Zwecken, 
als . aller Art, für Rübenzuckerfabriken 
und Oelſchlagtücher, ferner Säcke aller Art, 
Plautücher, Wagendecken ıc. ꝛc. zu 2 

l 


Preiſen. 
Fortepiano's 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 

ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjaͤh⸗ 
Tiger Garantie, 54 1 1 
Hugen A, Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 35. [2958] 


TE Tl 

Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft er: 
lernen will, findet ſofort eine Stelle auf 

dem Gute Lappin bei Kahlbude. 1886 


— mn nn 


Victor Richter. f 


Verkauf einer Brauerei. 


— ——————— j7——— — . ͤ —j—4ũ — nn. nn 


Eine vollſtändig und aufs Beſte eingerichtete und 
in vollem Betriebe ſtehende Bierbrauerei, in einer 
lebhaften hart am Bahnhofe (Oſtbahn) gelegenen 
Provinzialſtadt, mit faſt durchweg maſſiven koſt⸗ 
baren Gebäuden, nebſt 22 Morg. beſten Landes, 


habe ich den Auftrag, mit ſämmtlichem Zubehör 


für einen äußerſt billigen Preis gegen 


8000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
[899] 


E. E. Würtemberg, Elbing. 
rr 


Nachdem wir, die Unterzeichneten, von den 
Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft als Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Mäkler für die hieſige Börſe er⸗ 
wählt, von der Königl. Regierung in dieſer 
Eigenſchaft beſtätigt und von dem Königl. 
Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht vereidigt worden 
ſind, empfehlen wir uns hiermit dem betref⸗ 
fenden handeltreihenden Publikum für alle 
in dieſes Fach einſchlagende Aufträge, ganz 
beſonders aber den. Herren Waaren⸗Händlern 
für Beſichtigungen, Taxationen und 
Auctionen von Waaren aller Art, bitten 
um geneigtes Vertrauen, und werden uns be 
milden, daſſelbe durch reelle Handlungsweiſe 
zu rechtfertigen. 

Danzig, den 22. October 1862. 

Adolf Gerlach, 

Poggenpfuhl No. 1 

Richard Ehrlich, 
Ankerſchmiedegaſſe No. 16. 
ar 


Französische Ball- 

blumen erhielt so eben 

Antonie Dircksen, 
Langgasse No. 60. 


1692] 


[9397 


Die Wiener Damen- und Herren⸗ 
Schuh- u. Stiefel⸗Niederlage, Glo— 
ckenthor No. 134, empfiehlt eine 
neue Sendung Vachettes⸗Stiefel 
mit Doppelſohlen. Preiſe feſt u. 
billig. [988] 


Everlasting Clock, 


immer gehende Uhren, das Stück 15 Sgr. 
empfiehlt = ‘ 


U 
Heinrich Cadura, 
Breslau, Carlsſtraße No. 1. 


8 Friſche Rübkuchen, 
frei den Bahnhöfen Dirſchau, Pelplin, Czer⸗ 
winsk, Warlubien und Terespol, empfiehlt in 
Wagenladungen von 100 Ctrn. [871] 
N. Baecker in Mewe: 


Bock⸗Verkauf. 


In meiner Negretti⸗Stammſchäferei 


werden die Preiſe der zum Verkauf kommenden 


Böcke vom 10. December an beſtimmt fein. 
Schönrade bei Friedeberg i. d. Neumark, 
den 1. November 1862. 959 


W. L. v. Wedemeyer. 


Der Bockverkauf 


eerde beginnt am 


25, November d. J. 
Karbowo bei Straßburg in Weſtpreußen. 
Krieger. 


Der Verkauf der diesjährigen Sprung- 
widder beginnt mit 


dem 10. November. 
Das Dominium 


Traupel bei Freystadt in Westpr. 
October 1862, [?89) 


ßberger Heeringe, Seepack; 
Tonnen mit 7 Thlr. 10 Sgr., bei 
Thlr. 992 


1 
N L. A. Janke. 
Den geehrten Herrſchaften mache dle er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich meine Wohnung von 
Jopengaſſe 39 nach Fleiſchergaſſe 11 verlegt habe 
und bitte bei vorkommenden Todesfällen ſich mei⸗ 
neff zu erinnern. 


6 o 


e 
offerirt bei 
5 Tonnen 7 


Wwe. Beyer. 


Verloren. 


Geſtern Sonntag, den 2. c., iſt entweder 
vor oder im Theater eine Kaſſenanweiſung der 
. Privat⸗Actien⸗Bank von 30 Thalern 
sub Lit. C. No. 1638 verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine 
gnosmellene Belohnung, Heil:-Geiftgajje 68, 2 
Tr. hoch, abzugeben. [1000] 


Conc. Privat⸗Entbindungsanſt. 
mit beſonderen Garantien der Discretion und 
billigen Bedingungen, Berlin, gr. Frankfurterſtr. 
. Dr. Bode. 7765 
Mes. de Veer (nec Hamilton) gives 
lessons in English, at home 6 
Neugarten, Evening eircles 8820 


twice 2 week, 


(Fin, verbeitatbeter Wirthfehatis + Infpector 
& (kinderlos) in den dreißiger Jahren, ſeit 
18 Jahren Landwirth, der ſchon mehrere große 
Güter ſelbſtſtändig bewiethſchaftete, ſucht zum 
1. April 1853 eine ähnliche Stellung, da derſelbe 
noch bis dahin in feiner jetzigen Stellung ver⸗ 
bleibt. Das Nähere ertheilt die Expedition der 
Danziger Zeitung. [309 
Gules hochländiſches Buchen⸗Kloben⸗ 
holz wird direct vom Fahrzeuge frei vor 
die Thüre zu billigem Preiſe geliefert. Beſtel⸗ 
lungen darauf werden entgegen genommen im 
Comptoir Poggenpfuhl 46. 1975] 
Adolph Loche. 
Ei Eleve für ein großes Gut wr 


eſucht. 
Näheres Steindamm 17. 977) 


22 : ae 

Ein junger Mann von 17 Jahren, welcher die 

E nötbigen Schulkenntniſſe beſitzt, wünſcht auf 

einem Gute als Eleve eine Stelle. Näheres un⸗ 

ter 976 in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein tüchtiger Hofmeister wird gefucht. Adreſſe 
unter No. 978 durch die Exped. dieſ. Ztg. 


r, ß. een 
Ein. Cand. Phil. nicht muſikal. ſucht ſchleuni it 
eine Hauslehrerſtelle. Offert. sub. E. C. 998 
nimmt d. Exped. d. Zeitung an. 


Ein Schrift⸗Lithograph mit guten Zeugniſſen, 
d. in Feder⸗ u. Gravir. Manier, namentlich 
in deutſcher und engliſcher Schrift, Genügendes 
leiſtet, auch die nöthigen Fähigkeiten für kleinere 
Zeichnungen beſitzt, findet eine dauernde Stelle 
ei G. Stellmacher in Eibing. 
Offerten und Proben werden franco erbeten. 

in tüchtiger Conditor⸗Gehilfe, der auch mit 

Königsberger Marzipan⸗Arbeit vertraut iſt, 
findet eine gute Stellung gleich. Wo? ſagt die 
Exped. dieſes Blattes. 
Das monatliche Gehalt ift 8 Thlr und freie 
Station, gute Behandlung u. kann er ſogleich oder 
bis zum 15. d. M. eintreten. 991 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hand⸗ 
lungs⸗Commis, der gegenwärtig in 7 hie⸗ 
figen Material, und Beſtillations⸗Geſchaft placi 
iſt, ſucht vom 1. December oder 1, Jan ar 1225 
anderweitiges Engagement. Gefällige Adreſſen 
werden unter H. B. 1008 in der Expedition der 
Danziger Zeitung erbeten. 


Zuckau, den 6. November. 
Verein junger 


Kaufleute. 
Stiftungd⸗ Fell, 


Montag, den 10. November c., 
Abends 8 Uhr, in den oberen Räu- 
men des Vereins-Lokals. | 


erklären. [1C09} 


Der Vorſtand. 
CIRCUS. 


Dienftag, den 4. November 1862, 


Große Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. 


0 ; 
Ales Näbere beſagen die Zettel, 14011“ 


von 


J. P. Torresse. 

Um vielfachen an mich ergangenen Auflor- 
drrungen nachzukommen, werde Ich einen 3. 
Cirkel in meinem Salon, Freitag den 14. No- 
vember c. beginnen. 

Anmeldungen dazu nehme ich nur in den 
Vormittagsstunden entgegen. e 


J. P. Torresse, 
Brodbänkengasse No, 40, 


Druck und ente = A. 23. Kafe ua nn 
u Danzig. 


